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Sonntag früh 7 Uhr.
hin große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:
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Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Marr
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

Jlluſtrirtes Sonntagsbla
25 Pfg. durch die Poſt.

Sonnabend den 4. Mai. 1878.

genommen.
iſerate finden bei der großen Auflage des

ites die zweckentſprechendſte Verbreitung.

anhicenn Volitiſche Aeberſtcht.
ha den vrientaliſchen Angelegenheiten

6 wieder ziemlich wüſt aus. Es ſcheint,
An ein mit Gold beladener engliſcher Eſel über

y Mann von Conſtantinopel geſtiegen iſt, denn

D. Ruſſenfreundſchaft iſt dort augenblicklich ſehrRinde mehr zu finden. Die türkiſche Armee, welche

nntag d un vor Conſtantinopel ſteht, ſoll bereits wieder
000 Mann ſtark und in ſehr gutem Zuſtande

große Iu iblich ſein, das Kriegsminiſterium ließ aus
ölter hen maskus 5000 Zelte kommen, angeblich für die

grofet in der That aber für die türkiſchen
nnaſt m englſchen Soldaten im Falle einer gemein

Il e gegen die Ruſſen. Laut neueinden U aden Mitthellungen aus Adrianopel zählt der
tiete An ſtand 60,000 Combattanten, welche in zwölf
79 Ut onen et eila getheilt ſind

erſtaunliche Summen Geldes. Mit Artillerie
tägit i ſte ebenfalls gut verſehen ſein. Die Jn
n lin ſoll zu dem Zwecke angeſtiftet worden
e der ruſſtſchen Armee jenſeits des Balkans

helh iczug auf den Balkan, ſowie die Communi
de en mit der Donau abzuſchneiden. Die
i e n aidanten der Jnſurgenten in Bulgarien
e in Simenkbi eine Verſammlung abgehalten,
in d beſchloſſen wurde, den Krieg im Namen

n fortzuführen. Zugleich erklärten ſie
tiſche Standarte zu ihrer eigenen. Nach der
ung ward dann auf offenem Felde ein Gebet

a s lange Leben des Sultans und der Kaiſerin
Andien Königin Victoria von England)
t. Rußland ſaße demnach ſo ziemlich in

falle, beſonders wenn man bedenkt,

hen Agenten gemiethet, habe in einem Oſtſee

am finniſchen Meerbuſen 600 Perſonen, der
hl nach Finnländer, darunter 63 Kajliten

I e an Bord genommen und am 20. Apriler
en gedachten Oſtſeehafen aus um den Norden

chottland herum die Reiſe nach Amerika an
Der Kapitän folge den Weiſungen eines

Aenpaſſagiere und habe den Befehl erhalten
h SouthweſtHarbour zu wenden. Hierzu

das „Reuter ſche Büreau aus New York
n n gi: Die „Cimbrig“ befindet ſich nochhweſtHarbour, Mount deſert, im Staate

n hre Paſſagiere bilden die regelrechte Be
3 eines Kriegsſchiffes, beſtehend aus 60
e und 600 Matroſen der kaiſerlich ruſſiſchen

unter dem Kommando des Grafen Greifen

burg. Bei der Ankunft der „Cimbria“ wurde eine
lange, chiffrirte, telegraphiſche Depeſche an den Ad

miral Leſſowski in Petersburg abgeſendet. Ver
Proviantirt iſt die „Cimbria“ mit Mundvorräthen
und Kohlen auf 10 Tage, von Waffen und Mu
nition iſt durchaus nichts ſichtbar, die Offiziere
erklären, daß ſich ſolche nicht an Bord befinden.
Die Bemannung der „Cimbria“ beſteht aus 110
Mann, ſämmtlich Deutſchen. Die Behörden finden
die Papiere der „Cimbria“ vollſtändig in Ordnung.
Man glaubt, daß die „Cimbria“ bis zum Eingang
einer Antworts Depeſche aus Petersburg in South
weſt Harbour werbleiben werde. (Die „Cimbria“
iſt das ſchnellſte Schiff der deutſchen Handelsmarine,
ſo ſchnell, daß ein eugliſches Kriegsſchiff ſich nicht
mit ihm meſſen kann und man vermuthet, daß ſte
von Rußland gechartert ſei um jetzt die ruſſiſchen
Beſitzungen im ſtillen Ocean mit Truppen, Mu
nition und Proviant zu verſehen, im Kriegsfalle
aber der engliſchen Marine als Kreuzer ebenſo ge
fährlich zu werden, wie im Sezeſſtonskriege die
Alabama den amerikaniſchen Schiffen. Natürlich
würde in dieſem Falle die deutſche Mannſchaft das
Schiff verlaſſen und über China ungefährdet nach
Hauſe zuxrückkehren. Die ruſſiſche Regierung ſoll
mit dem norddeutſchen Lloyd noch wegen des An
kaufs einiger anderer Schnellſegler unterhandeln.

Jn Oeſterreich giebts helle Köpfe unter den
Politikern. Um für die beabſichtigte Beſetzung Bos
niens einen guten Grund zu haben, iſt man auf
folgendes Mittel gekommen. Bekanntlich füttert
Oeſterreich ſchon ſeit Jahr und Tag über 100000
bosniſche Flüchtlinge. Da nun bei allem Hunger,
den die Armen leiden müſſen, (ſie erhalten 5 Kreuzer
pro Kopf und Tag) der öſterreichiſche Säckel die
Futterkoſten angeblich nicht mehr erſchwingen kann,
ſollen die Koſtgänger in ihre Heimath zurückgebracht
werden. Damit ſie dort keinen Hudeleien der Tür
ken ausgeſetzt ſind, begleitet ſie ein öſterreichiſches
Armeecorps und auf dieſe Manier ſind die
Oeſterreicher Herren von Bosnien. Verflucht ge
ſcheidt!

Die Königin von England iſt perſönlich mit
Leib und Seele für den Krieg. Dem Sänger
Williams ließ ſte dieſer Tage durch einen in
den Zeitungen die Runde machenden Brief ihres
Säckelmeiſters, des GeneralLieutenants Sir T. M.
Biddulph, den Dank ausſprechen für die erfolgte
Zuſendung eines (übrigens ganz miſerablen) Kriegs
und Schimpfliedes gegen die Ruſſen, „deſſen Be
weggründe Jhre Majeſtät vollkommen ſchätzt.“ Ge
gen Deutſchland in ſeiner Eigenſchaft als Seemacht
macht ſich die engliſche Preſſe mit der bekannten
Unverſchämtheit der engliſchen Krämerſeelen mauſig,
was uns freilich ziemlich kalt laſſen kann, ungefähr
ſo kalt, als den Kirchthurm, wenn ihn ein Köter
anbellt. Zur Ehre der liberalen Partei in Eng
land muß es jedoch bemerkt werden, daß dieſelbe
fortwährend kein Hehl daraus macht, daß ihr die
Kriegswuth der Regierung gar nicht paßt, wie es
in einer Verſammlung der liberalen Vereine Nord
englands in Mancheſter dieſer Tage abermals in
Form einer Reſolution ausgeſprochen wurde.

Das größte Ereigniß in Frankreich, welches
alle anderen in den Hintergrund drängt, iſt die
am 1. d. M. ſtattgefundene Eröffnung der
Weltausſtellung. Lider wurde die Feier
nicht von ſchönem Wetter begünſtigt, es war ein

ſchwüler Gewittertag und tags vorher war ein
wolkenbruchartiger Regen niedergegangen. Noch
eine Stunde vor der Ceremonie fiel heftiger Platz
regen und juſt als der offtcielle Zug vom Trocadero
nach dem Marsfelde herabſtieg, träufelte ein bos
hafter Himmel neues Naß auf die blanken mili
täriſchen und diplomatiſchen internationalen Uni
formen. Auch die äußzeren Vorkehrungen des Feſtes
ließen Mancherlei zu wünſchen. Vormittags 10
Uhr war in ganz Paris kein Fuhrwerk mehr auf
zutreiben und unter den Säulengängen des Tro
caderoPalaſtes herrſchte das vollſtändigſte Chaos
Nichts deſto weniger bot das Enſemble, welches
man dort um 2 Uhr überſah, als unter dem
von den Forts Mont Valerien, Montrouge, Bicktre,
und Nogent erſchallenden Kanonendonner und
rauſchender Militärmuſik die Waſſer der Cascade
zu ſpielen begannen, ein impoſantes Schauſpiel
Die Geſchäfte waren in der ganzen Stadt ge
ſchloſſen und die Häuſer prangten im reichſten
Flaggenſchmuck. Da ſah man nicht nur engliſche
und ruſſiſche, öſterreichiſche und italieniſche Fahnen
friedlich neben einander im Winde flattern, auch
exotiſche Banner in ſeltſam brennenden, rothen,
grünen und gelben Farben mit wunderbaren
Wappenthieren, wie ſie nur eine ſtameſtſche, japa
neſtſche oder perſiſche Phantaſte zu erzeugen ver
mögen, hatte man ausgehängt, und an einer Stelle
ſogar, am Boulevard des Jtaliens, am Prachtbau
des Credit Lyonnais wehte und wallte im fried
lichen Verein ein ſchwarzweißrothes deutſches Reichs
banner als ein zwar vereinzelter aber immerhin als
ein Zeuge, daß der Bann gebrochen iſt, der gerade
auf dieſen drei Farben bisher in Frankreich und
namentlich in Paris ruhte. Um 1 Uhr Mittags
wurden die Präſidenten des Senats und der De
putirtenkammer, der König Franz von Aſſiſt, der
Prinz von Wales, der Prinz von Dranien, der
Kronprinz von Dänemark, der Prinz Amadeus
und Prinz Heinrich der Niederlande durch Ehren
Eskorten von ihren Hotels nvch dem Ausſtellungs
palaſte geleitet. Dort ſtellte der Marſchall Mac
Mahon den Prinzen die Miniſter, die Beamten der
Ausſtellung und verſchiedene hervorragende Per
ſönlichkeiten vor. Um 2 Uhr kündigten 100
Kanonenſchüſſe die Eröffnung der Ausſtellung an
Nach einer Anſprache des Handelsminiſters erklärte
der Marſchall Mac Mahon die Ausſtellung für
eröffnet. Es wurde lebhaft „Es lebe die Republik
„Es lebe Frankreich!“ gerufen. Das Schauſpiel
der Eröffnung war außerordentlich großartig. Die
Ordnung wurde vollkommen aufrecht erhalten.
Abends war die Stadt glänzend illuminirt.

Die zweite holländiſche Kammer hat zu der
Vermählung des Prinzen Heinrich der Niederlande
mit der Prinzeſſin Marie von Preußen einſtimmig
ihre verfaſſungdmätzige Zuſtimmung ertheilt.

Die Staatsſchuld Nordamerikas hat im
Monat April wieder um 3016000 Dollars ab
genommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
30. April 156037000 Dollars in Gold und
1163000 Dollars in Papiergeld.

Deukſchland.
Dem Vernehmen der „Neuen Preuß. Ztg.“

nach hat der Kaiſer dem ruſſtſchen Kaiſer den
Orden pour le meérxite mit dem Bildniſſe Friedrichs
Großen verliehen. Bis jetzt waren der Kaiſer,
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der Kronprinz und der Prinz Friedrich Karl die meindebehörden ihre Mitwirkung verſagen. Nach
einzigen Jnhaber dieſes Schmuckes.

Die Kronprinzeſſin, welche ſich am
Sonnabend von Berlin über Brüſſel nach Eng
land zu einem mehrwöchigen Beſuche ihrer Mutter,
der Königin von England, begeben hat, iſt am
Dienſtag im Schloß Windſor wohlbehalten einge
troffen

Zur Vermählung der Prinzeſſin
Luiſe Margarethe, jüngſten Tochter des
Prinzen Friedrich Carl mit dem Herzog von
Connaught, wird aus London gemeldet, daß in
wenigen Tagen die Vorlage zur Bewilligung der
Apanage für das fürſtliche Paar im engliſchen
Parlament eingebracht werden wird.

Die günſtigen Nachrichten über die Ge
neſung des Fürſten Bismarck machen es
immer mehr wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler
den Reichstagsſitzungen in dieſer Seſſton perſönlich
anwohnen wird. Man ſpricht davon, in nächſter
Woche dürſe man ſeiner Rückkehr nach Berlin ent
gegenſehen. Jm Intereſſe der Klärung der Situation
iſt bei den großen Fragen der Wirthſchaftspolitik,
die noch zur Berathung kommen müſſen, die per
ſönliche Anweſenheit des Reichskanzlers deſſen
eigener Jnitiative dieſe Anregungen meiſt entſpringen,
im höchſten Grade wünſchenswerth, beſonders da
die neuen preutziſchen Miniſter, die auch die Wirth
ſchaftspolitik zu vertreten haben werden, allem An
ſchein nach ſelbſt noch keineswegs genügend klare
und feſte Stellung zu den brennenden Tagesfragen
genommen haben.

Eine Zuſchrift, welche die „N. L. C.“ aus
Sachſen erhalten, macht darauf aufmerkſam, daß
es ſich empfehlen dürfte, in dem bevorſtehenden
Geſetze, betreffend die Gewährung einer Ehren
zulage an die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes von
1870/71, an die Spitze einen Paragraphen fol
genden Inhalts zu ſtellen „Das Eiſerne Kreuz
des Stiftungsjahres 1870 iſt fortan ein kaiſerlich

deutſches Ehrenzeichen.“ Seine Begründung würde
dieſer Zuſatz in der Thatſache finden, daß in
Sachſen das Eiſerne Kreuz hinter den inländiſchen
Orden und Ehrenzeichen getragen wird.

Am 15. Mai wird in Koblenz eine dritte
Arbeiterabtheilung der Sträflinge errichtet, welche
unter die Jnſpection der militäriſchen Strafanſtalten
geſtellt werden wird. In Folge der Erweiterung
der Feſtungsgefängniſſe zu Köln und Torgau
werden zum 1. Mai die Feſtungsgefängniſſe zu
Koblenz, Erfurt und Stettin aufgelöſt.

Der ſocialdemokratiſche Abg. Moſt iſt wegen
Beleidigung der ev. Geiſtlichkeit abermals zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge iſt der
Dompropſt Streichele in Augsburg zum Erz
biſchof von MünchenFreiſing ernannt worden.

Jn directem Widerſpruch zu der bis jetzt
angenommenen Verſöhnlichkeit Leo III. ſteht eine
Nachricht des „Rhein. Cour.“, wonach in dieſen
Tagen ſämmtlichen katholiſchen Geiſtlichen, welche
in Folge ihrer nicht gerade feindſeligen Haltung
gegen die Staatsgeſetze in dem Bezuge ihrer aus
Stgatsmitteln fließenden Einkünften geblieben ſind,
von einer der ſtändigen Congregationen zu Rom
durch die Poſt die Aufforderung zugegangen ſei,
bei Vermeidung ſchwerer Kirchenſtrafen dieſes Ver
hältnißz zu löſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Am Mittwoch beſchäftigte ſich der Reichs

tag mit dem Rinderpeſtgeſetzentwurf, als es zur
Abſtimmung kam, war das Haus abermals be
ſchlußunfähig. Am Donnerstag verge
wiſſerte ſich der Präſident zunächſt durch Namens
aufruf, ob das Haus endlich beſchlußfähig ſei,
was in der That der Fall war. Die ſtrengeren
Strafandrohungen gegen die Zuwiderhandlungen
gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen
Viehausfuhrverbote wurden darauf angenommen
und darauf zur Berathung der wichtigen Geſetzent
würfe zur Gewerbeordnung geſchritten. Jn
der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs über die
Gewerbegerichte rief ſofort 8 1 eine längere
Debatte hervor. Es handelte ſich dabei hauptſaäch
lich um die Frage, wie die Einſetzung von Ge
werbegerichten auf Antrag betheiligter Gewerbe

dem Entwurfe in der Commiſſtonsfaſſung ſoll dies
durch Anordnung der Landescentralbehörde geſchehen
Ein Antrag Bürgers ſchlug dagegen ſtatt des
directen Eingreifens der Staatsbehörde in die Ge
meindeangelegenheiten ein Beſchwerdeverfahren vor.
Der Paragraph wurde ſchließlich in der Com
miſſtonsfaſſung angenommen. Ebenſo die folgenden
Paragraphen. Ausgedehnte Dimenſtonen nahm als
dann wieder die Debatte über den S 7 an, der von
der Qualification zum Mitgliede des Gewerbege
gerichts und von der Frage der Entſchädigung
dieſer Mitglieder handelt. Hier lag eine Reihe
von Amendements vor. Bei der Abſtimmung über
dasjenige des Abg. Franz, welches in der Be
ſtimmung, daß das Mitglied des Gewerbegerichts
in den letzten drei Jahren keine Armenunterſtützung
erhalten haben darf, „in den letzten zwei Jahren
geſetzt wiſſen wollte, ſtellte ſich das in den parla
mentariſchen Annalen Unerhörte heraus,
daß ſich während der Sitzung ſo viele
Mitglieder des Hauſes gedrückt hatten,
daß daſſelbe abermals beſchlußunfähig
war!! Darüber ſei es uns geſtattet, uns jeder
kritiſchen Bemerkung zu enthalten, nur das wollen
wir mittheilen, daß die Entrüſtung der zurückge
bliebenen Mitglieder eine ungemeine war und daß
dieſer Vorgang in der geſammten deutſchen Preſſe
die ſchärfſte Beurtheilung erfährt.

Das Centrum hat ſich ebenfalls gegen
die Tabaksſteuervorlage erklärt.

Jm Laufe der gegenwärtigen Reichs
tagsſeſſion ſoll abermals der Antrag auf Ge
währung von Diäten an die Reichsboten geſtellt
werden. Möchte die Regierung demſelben doch
günſtigere Aufnahme als ſeinen Vorgängern zu
Theil werden laſſen und bedenken, daß die Ehre,
Mitglied des deutſchen Reichstages zu ſein mit den
Opfern, welche ſich einzelne Reichstagsabgeordnete
auferlegen müſſen, doch etwas zu ſchwer erkauft iſt.
Was dem Landtägler recht, ſoll dem Reichstägler
billig ſein!

Provinz und Umgegend.
Die Einberufung des ſächſiſchen Pro

vinzialkandtages iſt für Anfang October in
Ausſicht genommen worden.

Zum Rector der Univerſität Halle
für das Jahr vom 12. Juli 1878 bis dahin
1879 iſt in der Profeſſorenverſammlung einſtimmig
Herr Geh. Med.Rath Dr. Volkmann gewählt
worden.

Am 29. April, dem erſten Jmmatriculations
tage, wurden bei der Univerſität in Halle
immatriculirt: 29 Theologen, 13 Juriſten 9 Me
diciner, 33 Philoſophen, 2 Pharmaceuten, 4 Land
wirthe, in Summa 90 Studirende.

Jn Halle iſt ſeit dem 1. v. M. eine dritte
Poſtanſtalt ins Leben getreten, welche aber an
großen Unvollkommenheiten leidet. Sie iſt nur
Annahmeſtelle und auf Zeitungen nimmt ſie keine
Abonnements an, wie ſich einige unſerer in Halle
neuhinzugetretenen Abonnenten beſchweren. Schöne
Einrichtung das!

Das Lehrerſeminar in Halberſtadt
feiert am 10. Juli d. J. den Gedenktag ſeines
hundertjährigen Beſtehens. Da dieſes Feſt in
Lehrerkreiſen gewiß ſehr großes Jutereſſe finden
wird, theilen wir das Programm mit. Daſſelbe
ift folgendermaßen zuſammengeſtellt: 1) Die
Vorfeier, Dienſtag den 9. Juli: Von früh an
Empfang der Gäſte am Bahnhofe durch Mitglieder
des Empfangs und Wohnungscomités; Nach
mittags 3 Uhr Verſammlung der Feſttheilnehmer
am Denkmal auf dem Domplatze zur Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten der Stadt Abends 7 Uhr
muſtkaliſchdeclamatoriſche Abendunterhaltung der
Seminariſten im Stadttheater nach Beendigung
der Aufführungen Zuſammenkunft der Theilnehmer
in verſchiedenen Lokalen der Stadt. 2) Der
Haupttag, Mittwoch den 10. Juli: Vormittags
9 Uhr Aufſtellung des Feſtzugs vor dem Seminar-
gebäude; Feſtgottesdienſt im Dom; Hauptfeier in
der großen Aula des königl. Domgymnaſiums
Feſtrede des Seminardirectors und Begrüßung der
Feſtgäſte/ Entgegennahme der Glückwünſche der
verſchiedenen Deputationen Nachmittags Uhr

treibenden erfolgen kann, falls die betreffenden Ge Feſteſſen im Förſterlingſchen Lokale Abends daſelbſt

Conzert und Feuerwerk. 3) Die Nachf
11. Juli wird in einer gemeinſchaftliche u du

werden bis ſpäteſtens zum 15. Juni c ahett
Seminarlehrer Herrn Dr. Thiemann e nd
nach erfolgter Anmeldung überſandte Je ine

ſhur
al zuEmpfangnahme der Feſtmedaille, der D

(u. A. Jubelſchrift: Geſchichte des Sem
Kehr), ſondern in Folge des freundlichen
erkennenswerthen Entgegenkommens der e
der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahngeſelſt

auch zur freien Rückfahrt auf allen n
der genannten Bahn (alſo auch bis Halle
Leipzig) mit Ausſchluß der Strecke Berlin
Die Billets zur freien Rückfahrt können
bis 10. Juli c. gegen Vorzeigung der Fe
löſt werden und gelten bis zum 18. Jul

Der Vorſtand des Provinzial
vereins hat nach einer Bekanntma
letzten Stück des „Schulblattes der
Sachſen“ die ganze Provinz in 18 Wahlkte
theilt, deren jeder für den in der Pſingſt ging b
Magdeburg zuſammentretenden 2. deutſchen

tag einen Vertreter zu wählen hat. M C
Ausführung der Wahl, welche ſofort anſithe m Lertan
iſt und deren Reſultat bis zum 20. d. M be u.
Provinzialvorſtande mitgetheilt ſein muß, n Marrerlanf
der zuerſt genannte Verein eines jeden Wahl fie Per
beauftragt.

Jn dieſen Tagen mußten in Tröbsht feſt
Burgſcheidungen c. 20 Hunde auf polſe Keel
Anordnung getödtet werden, welche mit
umherlaufenden Hunde, der amtlicher Feffeh n auf Vor
zufolge in hohem Grade wuthkrank wat, n dert
rührung gekommen ſind. o Wille ſre

Das Kreisgericht in Naumbur r h
vor einigen Tagen einem Baumfrevlet, d lin
mehrere Obſtbäume angeſägt hatte, einen e
Denkzettel ertheilt, indem es denſelben zu 6 R entgeget

Gefängniß verurtheilte. m ben WNordhauſen ſcheint in der letzten R e
recht. günſtiges Operationsfeld füt Indien
zu ſein, wie wieder folgende Geſchichte
Ein dortiger Cigarrenfabrikant erhielt vor u h 3
von einem gewiſſen A. in B. einen Brief n a

chem A. ein paar Hundert Cigarren für
einige Tauſend für „einen guten Freund 9

in D. beſtellte und den Fabrikanten erſuche Aortlan
Sendungen baldigſt an ihre Adreſſen gelanſ n ber Qug
laſſen, die Rechnungen für beide Sendungen
der kleineren beizulegen, auch den Betrag ſt
durch Nachnahme zu erheben. Die Sen
gingen denn auch ab. Nach einigen Da
jedoch die kleinere, mit Nachnahme beſchwerte
weil in B. kein Adreſſat des Namens A. u
geweſen. Die große Sendung an C. in e ſr
gegen hat der Abſender der Beſtellungen e
riebener Gauner in D. in Empfang gen n n
und iſt damit ſpurlos verſchwunden. erſt

t Die SchuhmacherJnnung in Zeih
ihrer letzten GeneralVerſammlung in Anlt
des auf die Gewerbe ſchädigend wirkenden
niſſes zwiſchen Meiſter und Lehrling beſſ
daß jeder Lehrling verpflichtet ſei, ein Gefl. 9
anzufertigen, und daß demſelben je nach 9 arg

der Leiſtungsfähigkeit eine Praämie erthelk ha
ſolle. Am 26. v. M. nun ſtanden 8 Mat n
vor verſammelter Jnnung, deren Geſel nte
ſämmtlich einen anerkennenswerthen Fleiß bein e ſlnet

Jn Erfurt verlor ein Bürger ein
dadurch, daß eine mit künſtlichem Selltn
gefüllte Flaſche beim Oeffnen zerſprang, i
Splitter in das Auge fuhr, welches dergefte
lett wurde, daß die Sehkraft vollſtändig
gehen wird.

Der ehemalige Schriftſeher Wieſng

ſſelen ſteh
e zu hab

40

u
hre

Gotha, Redacteur der ſocialdemokratiſchen Art

Volksztg.“, iſt vom Erfurter Kreieg n u
Gottesläſterung zu 8 Monaten Gefäng eurtheilt worden. Der Redacteur der e
Pr. welcher wegen gleichen Vergehens t
Monaten Gefängniß verurtheilt war iſt n

gebrannt. iFortſetzung auf der Beilage. h hinte e
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WieſenVerpachtungs Anzeige. Die dem
Hrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige diesjährige

hen und GrummetNutzüng von ca. 19 Merg. an
Die größke Auswahl

a e i. ehe ar 45 Freitag den ſin nur ſchönen und dauerhaft gearbeiteten
(10. Mai er., Nachmitt. r, an Ort unde en S e,nlung verpachtet werden. Sammelplatz an der et billi he fruhern Fabrik. bei billigſter Preisſtellung empfiehlt
eben den ten. Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Ur. l.A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm.

e e e onhe See Roßmarkt Kr. 2. FRop S ar oßmarkt Nr. 2.fall h munGeſhich ine Schlafſtelle iſt offen empfiehlt ſein photographiſches Atelier unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen n
lge des un Kreuzſtraße Nr. 2. auf das Angelegentlichſte. v 2en ne n C. Schulße, Männer- Turp-Verein.erfädter ne

Fischmann, Dom 10. ä iücfahrtu e 2 Nächſten Sonntag den 5. Mai er. Geſellſchaftstag. ier Laden reellen ar Ie, Das Comitéluß de O Zerſeburg, Neumarkt, Saalufer jwillian i Keller und Niederlagsräumen und womöglich Logis offerirt pro l Mk. n frei e Freiwillige Turner FeuerWwehr.
Be ter Feſchäftslage wird möglichſt bald zu miethen 9 50 ab Fabrik. Sonntag den 5. Mai früh 7 Uhr Uebung. Vern Wotfeiſun h h. Das betr. Haus kann in einiger Zeit käuflich Die Steine kommen jetzt in guter Sommerwagare ſammlung am neuen Spritzenhauſe.

n bis in h Mernommen werden. zur Ablieferung und wird deren vorzügliche Qualität Das Commando
des Provn Offerten werden zur Weiterbeförderung an die Exped. von allen Abnehmern anerkannt

einer n erbeten. Zur Beguemlichkeit der geehrten Auftraggeber hate ſeit langen Jahren betriebene Trödelgeſchäft ſich Herr Vanguier Friedrich Schultze am Markt
S a t tSultan O neiter verſtorbenen Tante, der Wittwe Gärtner bereit erklärt, Aufträge und Zählungen für mich anzu

Ptovin h Nhhe ich don n ab n e i a nehmen.
den in d ehalb di unden, das frü n i t t in e den kenne e MNäfen Dienſtag friſches Fichte
e r e d in der Brauerei zumn im Ein und Verkauf gebrauchter Kleidungsſtücke, halb en Wond.

a bis n ſche Betten, Möbel u. dergl. empfiehlt ſich d. O. on jetzt ab iſt jeden Dienſtag
vitgthelt n t dem Wiederverkauf unſerer Werſchener Preß Z
deren ehe ſeine haben wir für Merſeburg nur allein den Conſum- friſches Lichtebier in der Stadt Auf dem Kinderplatze täglich zu ſehen Admiral

Verein und Herrn Zimmermeiſter Hetzer betraut. Piccolomini, 40 Jahr alt und nur 30 Zoll hoch.m wußten h nene ne en hen brauerei zu haben. K
a -Weißenfelſer BraunkohlenAckien n chen Billige Strohhüte unst-ArenaM für Knaben und Mädchen in allen Größen, ſchwarze auf dem Kinderplatze.de, der alle Bezugnehmeng auf Vorſtehendes empfehlen wir unsrade wut ur Lieferung von Werſchener Preßtorf zum Preiſe Bandhüte zu 75 Pf. Blumen und dergl. empfiehlt Sonnabend den 4., Sonntag den 5. und Monkag den

nd a n e h r n v W. ren e tin, 6. Mai findeni n Die Qualität der Kohle iſt hier am Platze als beſte enplan I.Für S e en Bin Eefällige Beſtellungen werden in unſerm Comptoir ch h ch ningeſägt ſie er endung e n in unſern ſämmtlichen ur uhma er Dieſelben beſtehen in großen Produetionen aus dem
ein es d Kerkaufemagazinen entgegen genommen. empfiehlt Leiſten, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte, Hanf Gebiete der modernen Gymnaſtik, ſowie in vorzüglichen

Die Lieferung von VBriquettes zu den billigſten garn c. in nur guter Waare zu bekannten billigen Ballettänzen.

wen n e e e rn r Wheriäen Waſe e Wilh. Gärtner, Brihr Neu! Die fliegenden Männer. Neu!
erſeburg, den 1. Maitionsfel u Consum- Verein zu Merseburg, E. G. Waschen unck Plätten. Große e nene

felde Den geehrten Herrſchaſten zur gefälligen Anzeige, Sonntag zwei Vorſtellungen, Anfang A Uhr und 72 Uhr.fabrkant a Zur Bausaison daß ich zum Waſchen und Platten feiner Wäſche im Es ladet ergebenſt ein Kolter-Hegelmann.
Hauſe, auch zum Plätten außer dem Hauſe gern bereiten Anſhe bin und verſpreche pünktliche und ſaubere Ausführung Funkenburg.

Frau Schröder, Brühl Nr. 14.
r einen r Vortland-Cement Sonntag den 5. d. M. ſolennes Flügeltänzchen.n n anerkannt beſter Qualität zu t Sommertheater G Sraudin
ſei b rn Rud. Hühne, zur Funkenburg in Werſeburg. O e e

van Markt Nr. 5. Eröffnung: Himmelfahrtstag 1878. e r3 3 elad s Hut und Mützen-Lager Personal- Verzeichniss grüg Tänzchen
Herren Wage, Mauer, Habermeier, Claudius, Herzberg, Fiſche Mal Bowle, pr. Fl. 1 Mk, pr. Gl. 30 Pf.e K. Schneider, Oelgrube e Heinecke; Kinderrollen: Paul

ganeh mn u fehlt das Neueſte für den Sommer in Strohhüten Damen: Frl. von Fels, Frl. Heym, Frl. Torges, Frl. Restaurant zur grunen Eiche

Sen her Auswahl. Sophie Brede und Erneſtine Brede, Frau en Sonnabend den 4. d. M. Schlachte
er der Ach werden Pelz und Tuchſachen während des Meyer, Fr. von Wegeleben, Frl. Mack; Kinder S feſt, hierzu ladet ergebenſt ein
D. in C Eonmers zur Aufbewahrung angenommen. D. O. rollen Emilie Heinecke. F. Krebs.

In den nächſten Tagen werde ich mir erlauben, wie B t

werſhounn tn a in den früheren Jahren, den geehrten Herrſchaften dien n Mregs un Visitenkarten Liſte n n Abonnement auf 20 Vorſtellungen per urant 2. Augarten.
da e ne und h ohner e Rilterſr n er Berpenn und bitte ganz ergebenſt um recht Wnig n e Spettu gen und friſchen Bock
chädigend v ahlreiche Betheiligung. ier-Anſtich. nds Tanzmuſik.W an J m De Korn meter i e 8 e bie nſtie m V. Iisemann.
An n ie AbonnementsBillets haben mit Ausnahme vonpfliht n arg Mag AZz1In. Beneſizen und Gaſtſpielen, zu jeder Vorſtellung Gültigkeit. Runkel's Restaur ation
deuen Größte Auswahl in Holz und Metallſärgen, Kinder Muſik vom TrompeterCorps des Königlichen Thüring. Le
ine Jrin e von 20 Sgr. an, große gekehlte Särge von 7 Huſaren Regiments Nr. 12 (Streichmuſik). Heute Sonnabend Salzknochen mit Meerrettig.

n in i an, große eichene polirte Särge von 65 Thlr. Merſeburg, den 29. April 1878.N. un große Metallſärge von 54 Thlr. an. Hochachtungsvoll Gottſchalk 8 Keſtauration
nung i i Friedrich Heinecke, Schauſpiel-Director.R. Ebeling, früher Hoffmannnen Schmaleſtraße 17 f Sonnabend den 4. Mai von Abends 7 Uhr an Salz-noch W S D un m S knochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt ot känflch R ch f der ſtädtiſchen Feuerwehr und der Pionier O.it tſn t nungs ormulare Conbigrſe Montag den 6. Mai, Abends 7

l in IlOeftn S gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Uhr. Sammelplatz: Spritzenhaus. Zur Tanzmuſik in Menſchan
w. Worräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.fuh n e ter De et Sonntag den 5. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab ladet Whaft Ferti g e Mö b el C 0 N C B. R T feennduchſt ein K. Rödel.
v eholz (polirt), Kleider -Secretgire, Verticaus, Mn ne e e ehe von der Damenkapelle Roſcher SCRAV

Erinn Etühle und Sophageſtelle, geſtrichene Möbel, Bett S b Sonntag den 5. Mai Tanzmuſik bei gut beſetztem
n n e älter nd guwerſgntetn innern e a u Orcheſter hierzu Daut A. Pohle.

en n Ppelins Siſchlermire im Feldſchlößchen Sonntag v. r an, a ne Wonnoden, Vettſtellen, Waſchtiſche, ſelbſt im Herzog hriſtian Sonntag Abend von Für die mir bei der am Donnerstag Nachmittag ent

zehn fertigte Stühle u ſ. n e gen zeenei 2 ühle m edrungen, tg bei Louis Nepold, in der Vörſe Montag Abend 8 Uhr. auszuſprechen Zarl Küntzel, Weißgerbermſtr.
u tes Gotthardtsſtraße Nr. 16.
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beJ nF t eDie Leipziger Octer-Mewe,
welche zufolge der gegenwärtigen Geld Kriſis ein trauriges Bild darbot, hat m

e bedeutende Partien
MManufacture Waaren jeder Art

zu bedeutend ermäßigten Preiſen

N h in dt Stezugeführt, und bin ich dadurch in der Lage, einem geehrten Publikum a i
u nügtth.

Deortkheile in noch nie dageweſener Weiſe
bieten zu können. M. chwarz, ede das

an tZum billigen Laden, Burgſtraße

8 e e S h e S reinS S e e S tg e S e e e S S e e e En Burſche wird geſucht n Leine n en
z Schwefelſäure Salztäure, Halpeterſäure, chem. reine Eſig. Ken
b ſäure, Hcheidewaſſer, Benzin, franz. Terpentinöl, Kienöl, e Sferken bittet man in der Ereed d e c

e ehetheg nvehh SalmiacHpirikus, e Den nene ne ſnnn e
e re re ſang n töran Fran Mohn eeee SDrovenceröl, Waſchinenöl, ſämmtliche Jacke, Tirniſſe und Kitterſtraße 26. h i
Farbewaaren, ſowie Ketznatron, Klaune, it Chlorkalk, ruſſ. e nd
Botaſche u. ſ. w. empfiehlt in pa. Qualitäten billigſt e ne nDie Droguen- und Farbehandlung von ne e hein bin Statt

l

l

t ſ e ätet. hredgenFerat. Fee. Markt s. e
l

Ohr Zweifel iſt es ſehr bequem, ſich durch einen
2 ſeiner Verpflichtungen zu entledigen, wie dies n hält
der Handelsmann H. M. gethan hat was die n9
5

a dreimal donnerndes Hoch, daß die Karnickel undS e e W ah andereh e e n Siegenſtate et n dtetten Be

r den Bazar gingen ferner ein: Fr. Präſ CGahlnF 1 Blumenſtänder, 2 Nadelkiſſen; Fr. Dit, C n lönnen,

Nur wenige Tage!Jm Auftrage eines der größten Geſchäfte Berlins eröffne ich von Donnerstag ab ne See e rn n ine

W in Gaſthof zum goldenen Hahn, Gotthardisſtraße, Bee
e

von Herren und Damen Artikeln nene nte eeee
und offerire zu J fabelhaft billigen, J noch nie dageweſenen, aber
feſten Preiſen

vent Dem n h e glatt und gemuſtert, Mir. von 10 Pf. an, mo
ernſte DamenKragen, ebenſo Manſchetten von 20 reſp. 25 Pf. an, ſeidene Damen älſen:Sbawls von 20 Pf. an, ſeidene und wollene Manteltücher von 50 Pf. an, Taſchen ine h e nene in in
M tücher, Stuartfraiſen von 10 Pf. an, Ball und andere Fächer von 50 Pf. an, Kinderlätzchen nebſt R un
von 25 Pf. an, JuchtenDamentaſchen, geſtickte Streifen u. Einſätze in großerluswahl, Stück vonsLeipz. net ode

Elln von 60 Pf. an, Brillen, Pincenez, Häkelſtoffe, Tülldecken, Tüllſchoner für Sopha, Tiſch Her Reg Rath Schede: Sophakiſen, n h welh
und Commode, von 25 Pf. an, HerrenOberhemden, geſtickte Einſätze, Dtzd. 3 M. 50 n er e en n ſt ehiſ
Pf. extrafeine Handſtickerei 100 Pf. reinleinene Herren Kragen 25—-35 Pf., Vorhemden Dege e e e Kinde Mlenn
von 35 Pf. an, Schürzen in allen Genres für Damen und Kinder ſchon von 30 Pf. an, I roh geh Tuch Fr. v. Reden 1 e n e ſ. b
Herren Shlipſe und Cravatten von 15 Pf. an, Hoſenträger von 40 Pf. an, Opern in. Lörbe; Fr. Rechtsanwalt Wölfel Note den
gaäſer, Flacons, HemdenWaſchknöpfe, Aufſteck-Kämme für Damen, ächte Wäſcheſpitzen,
Mir. von 10 Pf. an, Gardinenſpitzen, RouleauxFranzen, Portemonnaies, CigarrenEtuis,
e S Keor ſt Wer gue und Bernſtein, geſtickte Unterröcke, Filz und

eppröcke, Taillen- und Kopftücher, Fichus, Spitzen-MantiJ außerdem eine großartige Auswahl Spit Ulen, Gachenez;
iaſche, 1 Bonboniere, Fr. Prediger Komhold I in vol.

feinſter Pariſer Schmuckſachen, eals Broches, Ohrringe, Kreuze, Medaillons, Ringe, Colliers, Kopf und Armſpangen, Man Bbrjengrraun an e wen hurg
ſchetten und ChemiſektenKnöpfe, Uhr und Halsketten c. fabelhaft billig. S Preiſe u Ausſchluß der Courtage- n id,

DEEAeechte Talmi und TulaKetten unter S5jähriger Garantie des Nichtſchwarzwerdens Weizen 1000 Kilo, geringer 195 210 Mk. be beſt Aſhehen

von 1-5 M., patent. Wiener Geſundheits, Eß und Theelöffel, Dhtzd. 50 Pf. ächtel 218-219 M. bez. feiner 222 226 M b MannBritanniag und EhriſtoffelLöffel, Meſſer, Gabeln, Suppenſchöpfer für die Hälfte des Preiſes
2

Poggen 1000 Kilo 1853 162 Mk. ben n é

ne I Gerſte 1000 Ki inge 171—Tablettes, geſchnitzte Holzgalanteriewagren, Körbchen, Cartonnagen, Neceſſaires c. endlich als beſete e e W be ſenenn Chevalier n gulnn

Specialität die berühmte 165 Mk. bez. S an ShatgGerſt 15 50 Ki 15,25 Mk. bez. nWunder Schachtel, enthaltend: Ohrringe, 3 Ringe, Tuchnadel, Kreuz und Medaillon, ar Kile, e e er bez. nd
alles zuſammen mit Zugabe von Hemden und Manſchettenknöpfen oder 1 CorallenKette für n

r Hülſenfruchte, 1000 Kilo, Futtererbſen e25 Pf. Blumen, Kränze und 1000 andere Artikel zu fabelhaft billigen, aber feſten M. bez. Victoria Erbſen 180- 201 M n ihr z
50 Kilo 10 11 Mk bez, Linſen 50 el h

Sämmtliche W ſind d Il und f i, wofür wi nämintliche Waaren ſind durchaus reell und fehlerfrei, wofür wir unter der Verſicherung I Hummel 50 Kilo ohne Handel n
daß man alle Artikel für wenigſtens die Hälfte regulärer Preiſe bei uns kauft, weit S ibsl 50 Kilo 85 Mt. gefordert n
en ver Seccheereen rape wenige Tage im Gaſthof zum golde- d e n a e en

er Verwalter. 525 S bez. Wehen Srieee s

ä Hell 50 Kilo 525 Mt. bez. (antete e e h z Stroh 50 Kilo 2 225 Mk bez. rHierzu eine Veilage.



Die nationalliberale Varkei und die
Skeuerſrage.

In einem unter dieſer Ueberſchrift erſcheinenden
tet der „D. C. wird die Stellung der natio
liberalen Partei zu den Reformplänen des
Fhetanglers klar gelegt, weshalb wir denſelben
üſtandig zum Abdruck bringen. Derſelbe lautet:
In der officiöſen Preſſe iſt in jüngſter Zeit
wiederholt der Vorwurf gegen die nationalliberale
atte erhoben worden, daß ſie eine Steuerreform
Mit nicht ernſtlich wolle und lediglich iu der Kritik
ind Regation der Steuerpläne des Reichskanzlers

gefalle. Dieſe Unterſtellung iſt ſo ungerecht
ſlgt wie möglich. Die nationalliberale Partei
ſaubt allerdings auf eine Beſteuerung des Tabaks
i dem Umfang, wie es in den Abſtchten des

x Fürſten Bismarck liegt, nicht eingehen zu können
I7 ſ. will weder das Monopol noch eine ſo weit

de Belaſtung, daß die Tabaksinduſtrie dabei
rgſtraß Grunde gehen müßte. Hundert oder gär zwei

Und dreihundert Millionen Mark aus dem Tabak
l gehen wie es in den jüngſten Verhandlungen

Andre wohl angedeutet wurde, hält die nationalliberale
Ah atte weder für nöthig noch für möglich. Sie
ſten in kennt den Tabak als einen Gegenſtand an, der

ges ich in in zen in ſteuerpolitiſcher Hin ſicht ſtärker ausgenutzt wer

S

n vent dabei die Möglichkeit des Fortbeſtehens ſichern.
en denn e Alſo eine mäßige, nicht geradezu erdrückende Mehr
Heu d Ah belaſtung des Tabaks iſt die nationalliberale Partei

Nereit, zuzugeſtehen, und eine Enquete, welche zu
t ben n dieſem Zwecke die nöthigen Aufklärungen über die
nun hahſächlchen Verhältniſſe beſchaffen will, wird von
m eneſr Seite keinen Widerſtand erfahren. Sind

auf dieſe Weiſe die zur Begründung der Steuer
citee reſorm nothwendigen Mehreinnahmen nicht zu be
zu ſchaffen, ſo wird es weiterer Erwägung bedürfen,
h h h nicht auch andere Verbrauchsartikel zu einer
chenfn ſtätkeren indirekten Beſteuerung paſſend herange

fernen Wogen werden können. Man muß ſich vor Allem

n er en rn änmal über die ungefähre Sumine klar werden,
blite mittels deren man eine Steuerreform glaubt ins
d An ben rufen zu können. Sodann aber verlangt
e e nationalliberale Partei feſte Garantien, daß die

e ürch neue Steuern erzielten Mehreinnahmen auch
wirklich zu einer Reform und einer EntlaſtungToiletten

Acte i andern Seiten verwendet werden und daß das
m u tuttonelle Recht des Reichstags, welches gegen
e b.éwe tg in der Steuerbewilligung der Matricular
h du beilräge zum Ausdruck kommt, in irgend einer
ithinen Form gewahrt, daß ein Erſatz für dieſen Verluſt

W tifes theilweiſen Steuerbewilligungsrechts geboten
wird. Man kann in der Betonung dieſes conſti

nellen Rechts unmöglich ein Mißtrauen gegen
n Reichsklanzler oder die preußiſchen Miniſter

lennen. Allein welche gewiſſenhafte Volksvertre
üng könnte ſich entſchließen, viele, vielleicht hun
e von Millionen durch Eröffnung neuer Ein

hmequellen der Regierung gewiſſermaßen zur be
en Verwendung zu übergeben Das einzige

Eubare und Thatſächliche was wir bisher von
n Steuerreformplänen des Reichskanzlers vor

ſöben, iſt die Forderung einer rieſenhaften Summe,
e durch Anſpannung der indirelten Steuerkraft

wonnen werden ſoll. Was mit dem Gelde ge
t werden ſoll, welches in den Ausgabebudgets
v Einzelſtaaten durch Wegfall der Matricular

mit räge erſpart wird, oder was gar mit etwaigen
n e eſhüſſen geſchehen ſoll, darüber haben wir dis
n kaum Andeutungen empfangen. Wir haben
t die mindeſte Sicherheit, daß die Eröffnunger 2

wellrſte, n ge thterung der Staats und Communalſteuern zur
J e haben werde. Dieſen Grundfraägen iſt allem

nſcheine nach die Regierung noch nicht einmal
ch nur näher getreten. Von einem Steuer
l formplan des Reichskanzlers kann alſo eigent

5 i gär nicht die Rede ſein einſtweilen iſt eine
ez ſige Steuer er höhung das Einzige, wäs der
ad levertretung angeſonnen worden iſt. Wenn ſie

n n Verſuchungen zurückweiſt und zunächſt einen
n m und beſtimmten Reformplan mit Garantien

den kann, aber ſie will der betreffenden Induſtrie

h uer Einnahmequellen für das Reich eine Er

ſelbſt nicht zu wollen, wird aber durch dieſe Hal
tung nicht im geringſten gerechtfertigt.“

Deukſchland.

Die Famlie des Reichskanzlers iſt auch
für dieſen Sommer in Bad Krankenheil bei
Tölz angemeldet; man rechnet auch auf den Be
ſuch des Fürſten Bismarck ſelbſt.

Zum Oberpräſidenten von Hannover
iſt jetzt, wie der „H. C. vernimmt, Herr von
Leipziger, Regierungspräſident in Aachen und
früher Landdroſt zu Hannover, definitiv ernannt
worden.

Provinz und Umgegend.
Am 20. Mai beginnt die zweite diesjährige

Sitzungsperiode des Schwurgerichts zu Naum-
burg für die Bezirke der Kreisgerichte Naum-
burg, Merſeburg, Zeitz und Querfurt.

Die Partei der ſogenannten poſitiven
Union unſerer Provtnz hielt am 29. und 30.
v. M. eine Generalconferenz in Köſen ab.
Etwa 100 Geiſtliche aus nah und fern waren
zu dieſem Zwecke dort eingetroffen. Am erſten
Tage, Morgens 8 Uhr, fand ein auch von der
Einwohnerſchaft zahlreich beſuchter Gottesdienſt
ſtatt, bei welchem Conſitſtorialrath Renner aus
Wernigerode die Predigt hielt. Hierauf folgte die
Verſammlung im Gaſthof zum „Muthigen Ritter

Der Landtag in Gera hat dem Antrage
wegen Genehmigung einer Anleihe der Weimar
Gerger Eiſenbahngeſellſchaft mit allen gegen drei
Stimmen zugeſtimmt und zugleich ſeine Genehmi
gung zur Aufnahme einer eventuell ſpäteren
Prioritäts Anleihe von 2,000,000 Mk. ertheilt,
durch welche alle vorhandenen Reſtbeträge gedeckt
werden ſollen, um ſo die Geſammtſchuld in eine
Summe zu bringen.

Die Gattin eines Arztes in Deſſau fertigte
ihrem Gatten vor mehreren Monaten eine Unter
jacke aus rother Wolle an. Schon nach einigen
Wochen empfand derſelbe ein eigenthümliches Jucken
und bald darauf bildete ſich ein leichter Hautaus
ſchlag im Rücken. Es würde dieſem Umſtande
jedoch keine weitere Bedeutung beigelegt, bis jetzt
vor mehreren Tagen, wohl in Folge der zunchmen
den Wärme, der Hautausſchlag ſtark überhand
nahm und ſich ſchließlich ein ſogenannter Karbunkel
bildete. Das Gleiche geſchah in einer andern
Familie, wo ebenfalls von dieſer Wolle Gebrauch
geinacht worden war. Die Färbung der Wolle,
welche mit Anilin vorgenommen worden iſt, hat,
wie aus dem Thatbeſtande unzweifelhaft hervor
geht, dieſe Hautvergiftung herbeigeführt.

In Coburg war in verwichener Woche die
Commiſſton zur Reviſton des Textes von Luthers
Schriften verſammelt; es waren anweſend. Prof.
Camphauſen aus Bonn, Diaconus Kühn aus
Dresden und Hofrath Bertheau aus Göttingen.

Die politiſche Kriſts, in der ſich Europa be
findet, macht ſich ſehr fühlbar im Gange der
Oſtermeſſe in Leipzig geltend und wird die
verhältnißmäßig wenig günſtigen Ausſtchten, welche
die allgemeine Geſchäftslage zuläßzt, noch mehr
verringern. Bis jetzt fehlen Einkäufer aus dem
Oſten des Continents noch gänzlich. Namentlich
die Ruſſen, welche in verſchiedenen Artikeln be
trächtliche Waarenpoſten zu entnehmen pflegten,
ſind unvertreten, da ſte, abgeſehen von allem an
deren, ſchon der augenblickliche Stand ihrer Valuta
am Einkaufen verhindert.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Mai 1878.

Nachdem wir nun über Jahresfriſt von Feuer
verſchont worden waren, ertönte am Donnerstag
Morgen gegen 69), Uhr die Sturmglocke. Das
Pichhaus der Berger ſchen Brauerei war aus einer
bis jetzt noch nicht ermittelten Urſache in Brand
gerathen. Die iſolirte Lage dieſes Gebäudes, ſo
wie der Umſtand, daß die Umfaſſungsmauern des
ſelben dem verheerenden Element hinreichenden Wider
ſtand entgegenzuſetzen vermochten, iſt es zu danken
geweſen, daß das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt

i g. eine heilſame Verwendung der durch neue
h uern erzielten Summen verlangt, ſo thut ſie
mit vur ihre Pflicht. Der Vorwurf die Reform

ringer Schaden zu beklagen iſt. Die Feuerwehr
war nach der allerdings zu ſpät eingelaufenen Mel
dung raſch zur Stelle, große Arbeit wartete ihrer
nicht, weshalb ſich auch einige Mitglieder des ſtädti
ſchen Corps bewogen fanden, ihre Kameraden lö
ſchen zu laſſen und ſich einen Morgenſpaziergang
zu gönnen! Am Nachmittage deſſelben Tages
brach in einem Hauſe der Johannisſtraße ebenfalls
Feuer aus und zwar durch die Spielerei von Kin
dern mit Feuerzeug. Daſſelbe beſchränkte ſich in
deſſen auf einen Mobilarbrand und wurde Dank
der raſchen und wirkſamen Hülfe von Huſaren
und Feuerwehr gedämpft, ohne größere Ausdehnung
anzunehmen.

Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben den
Beſchluß gefaßt, dem Peſtalozziverein der Provinz
Sachſen einen jährlichen Beitrag von 50 Mark zu
zahlen.

Das hieſige Kreisgericht hat den Schreiber
Mummer aus Schkeuditz zu 4 Jahren Gefäng
uiß verurtheilt. Dieſer hatte, vermuthlich aus
Eiferſucht, vor Kurzem dem Arbeiter Voll aufge
lauert und denſelben mittels eines Piſtolenſchuſſes
nicht ungefährlich verwundet.

Ein ſeltener Fiſchfang wurde vor einigen
Tagen hierſelbſt gemacht. Ein kleiner, etwa vier
bis fünf Zoll langer Barſch hatte ſich an einer
Nachtangel gefangen. Ein großer Barſch hatte
denſelben, den Kopf voran, verſchlungen und ſich
auf dieſe Weiſe ebenfalls gefangen, bezw. war er
an der Beute erſtickt. Nur mit Mühe konnte der
kleine Fiſch aus dem großen herausgezogen werden.
Als wir die Seltenheit ſahen, dachten wir unwill
kürlich an Rußland und Rumänien

Ob ihn nämlich den Harmonikavirtuoſen,
den wir meinen die ſüßen Töne ſeines Jn
ſtruments, oder die Liebe, oder geiſtreiche Getränke
am Mittwoch Abend in animirte Stimmung ver
ſetzt, wiſſen wir nicht, aber er declamirte eine Blu
menleſe aus aller Dichter Werken, er fang nach
Weiſen alter und neuer Componiſten und verübte
einigen Scandal nach den bewährteſten Recepten
dieſer Art, alles das am Neumarkt Nr. 70, ſo
daß ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft um den Be
geiſterten ſammelte und gewiſſermaßen das entſtand,
was vor 1848 als „Auflauf“ beſtraft würde. Leider
vermißten wir den bewaffneten Arm der öffentlichen
Macht, welcher ſich des Scandalmachers hülfreich
hätte annehmen können und ſollen.

Gedenkblatt.
Dan, 12, 3. Ebr. 13, 7.Am 6. Mai 1838, alſo übermorgen vor 40

Jahren wurde der am 5. October 1860 verſtorbene
Paſtor zu St. Maximi

Herr Johann Gottlieb Schellbach
als Diaconus an genannter Kirche durch den da
maligen Conſtſtorialrath Dr. Haagſenritter feierlichft
eingeführt. Digc. Schellbach hielt ſeine Antritts
predigt über Röm. 1, 15. 16. und hatte folgende
Dispoſition: Das Evangelium eine Kraft
Gottes 1. nach ſeinem höhern Urſprunge, 2. in
ſeiner innern Vortrefflichkeit, 3. in ſeiner äußern
Allgemeinheit, 4. in ſeiner einfachen Grundlage, 5.
in ſeinen beſeligenden Wirkungen. Jch kann den
heutigen Tag nicht feiern ohne a. eine
Aeußerung der Freude, b. ein Geſtändniß der De
muth, e. ein Gelübde des Eifers, d. eine Bitte um
Vertrauen und Liebe, e. eine Hoffnung auf Ge
lingen.

22 Jahre lang hat er in unſerer Stadtgemeinde,
auf's Jnnigſte mit ihren Gliedern verbunden, das
Evangelium mit beredtem Munde verkündigt und
als ein treuer Berather dem Einzelnen beigeſtanden;
ja die Stimmen ſind nicht vereinzelt, die da be
haupten, daß ihr in unſern Schulen gewonnenes
evangeliſches Bewußtſein ſpäterhin gerade durch ihn
in beſonderer Weiſe genährt und gepflegt worden iſt.

Möge dies kurze Wort dazu beitragen, uns das
freundliche Bild des lieben, heimgegangenen Seel
ſorgers gerade in dieſen Tagen wieder einmal recht
lebendig vor die Seele zu ſtellen. Nimmer aber
vergeſſe unſere Gemeinde ſein gleichſam aus der
Gruft hervortönendes Mahn und Troſtwort: „Ein

blieb und überhaupt nur ein verhältnißmäßig ge ſeligeres Loos findeſt du nicht in dieſer wechſelvollen



Welt, denn das eines gläubigen Chriſten, der,
ein Herz voller Ahnungen in ſich, einen Himmel
voller Sterne über ſich, eine Zukunft der Unend-
lichkeit vor ſich, in der Liebe ſeines Erlöſers
Kcht, Leben, Friede und volle Genüge hat und in
der Gnade Gottes den ſichern Grund erkennt, in
welchen er den Anker wirſt, wenn Alles um ihn
her wogt und zuſammenbricht,

Vermiſchtes.
(Dem kranken Kanzler) widmet auch der „Ulk“

einige Verſe, welche alſo lauten
Wohl hörten wir betrübnißvoll
Daß Krankheit Dich betroffen
Doch daß es juſt die Roſe war,
Das ließ ſogleich uns hoffen.

Denn Du darfſt ſchon auf Sympathie
Wie kaum ein Andrer pochen
Soviel, wie Deine Roſe, ward
Noch keine je beſprochen.

(Der verſtorbene Profeſſor Leo) wurde einſt in
Halle dem König Friedrich Wilhelm IV. vorgeſtellt. „Sie,
eber Leo, habe ich ſchon geſehen“, ſagte der König.
Unmöglich Majeſtät, ich habe nie die Ehre gehabt
Doch, im Kladderadatſch!

Der heilige Güttenberg.) Aus Moskau wird
folgendes Hiſtörchen als vollſtändig wahrheitsgetreu mit
getheilt. Ein dort anſäſſiger Buchhändler und Buch
druckereibeſitzer hatte an ſeinem Hauſe eine Statuette
Guttenbergs anbringen laſſen. Dieſe mußte nun auf
Anordnung der Polizei von ihrem Platze entfernt werden,
weil die Vorübergehenden den Erfinder der Buchdrucker
kunſt für einen Heiligen halkend, ſich vor ihm bekreuzten
und auf die Knie ſanken. Die unter der Bildſäule an
gebrachte Tafel, welche den Geburtsort Guttenbergs, ſo
wie deſſen Geburts und Todesjahr trug, bildete für
jene Gläubigen keinen Abhaltungsgrund.

Ein luſtig Stücklein vom Theater) erzählen die
„Bremer Nachrichten. Es ſollte am letzten Sonntag
Am Bremer Theater „Tannhäuſer“ gegeben werden und
ein Gaſt war angekündigt, welcher den „Wolfram“ ſingen
ſollte. Dieſer ſagte jedoch in letzter Stunde ab, und ſo
war man, da doch die Ankündigung einmal erfolgt, in
tauſend Aengſten und telegraphirte in le Welfgegenden
Um Erſatz, aber vergeblich, es war nirgend ein Wolfram
aufzufinden. Welche Mühe das Comité ſich nun gegeben
hat, möge folgendes, den Telegrammen nachgeſchriebenes
Regiſter beweiſen Jhre Bitte ſehr beweglich, aber leider
ganz unmöglich. Schelper. Leipzig. Habe leider ſchon
bekräftigt, daß ich Sonntag hier beſchäftigt. Krückl.
Hamburg. Käme freilich gerne hin, aber Sonntag iſt
„Armin“. Fiſcher. Köln. Hier „Walküre“. Ganz der
Jhre. Gura, Hamburg. Kanns fürwahr nicht fertig
bringen, muß dann im „Rienzi“ ſingen. Schüßler.
Hannover. Gegen Geld und gute Wort' ſinge ich den
Wolfram dort. Beck. Berlin. Beck und Betz fehlt's
an der Zeit, aber Schmidt iſt gern bereit. Agent Roeder.
Berlin. Aenderung des Repertoires; Schmidt kann
auch nicht, Täuſchung war es. Roeder. Berlin. Krae
iſt nach Leipzig fort fragen Sie gefälligſt dort. Frau
Krae Kaſſel Thut mir leid unſäglich, Sonntag iſts

kraten ehe das Petroleum aus Humpen zu trinken,

Dentlers im Krankenhauſe, als Gefangener, hatte na
mentlich die ſocialdemokratiſche Frauenwelt ergriffen, und
ſo folgten denn dem Sarge vollguf zweitauſend Frauen
Und MNadchen, aus deren Toilette bei aller ſonſtigen
Verſchiedenheit das gemeinſame Roth hervorleuchtete, ob
es nun als Schärpe, Schleife, Hutgarnitur oder Gürtel
angebracht war. Das gute Wetter trug andererſeits dazu
bei, daß die Theilnehmer am Zuge ihre Abſicht bethätigen
konnten, man müſſe ſchon den Kindern ſocialdemokratiſche
Ideen einimpfen; denn in großer Zahl wurde die heran
wachſende Jugend im Zuge mitgeführt. Jungen, die über
das ABC noch nicht hinaus ſind, waren eben ſo wie ihre
Vater mit der rothen Schleife geſchmückt, und in der
Frauen Abtheilung wurden ſogar Kinder mit den rothen
Abzeichen auf dem Arm getragen. Die Leiche Dentlers
lag bis kurz vor 3 Uhr in dem offenen Sarge in der
Leichenhalle der Charikee aufgebahrt und wurde ſchnell
mit Lorbeerkranzen und mit mächtigen rothen Schleifen
bedeckt. Durch die dichtgedrängten Zuſchauerreihen be
wegte ſich dann der Zug in ſchnellem Marſchtempo.
Vorauf einige berittene Schutzleute, dann der „Verein
zur Wahrung der Intereſſen des werkthätigen Volkes“
D und dahinter der Leichenwagen, zu deſſen Seiten zwei
junge, ſchwarzgekleidete Mädchen, mit mächtigen Palmen
wedeln in den Handen, gingen. Die Reichstagsabgeord
neten der Partei und die Redaction der „Berl. Fr. Pr.
folgten unmittelbar hinter dem Leichenwagen. dann die
Frauenabtheilung und zum Schluß wieder unabſehbare
Reihen von Männern mit rothen Blumen oder Bänd
chen im Knopfloch. Als der Zug den Kirchhof der frei

hat,

r

Jahren zu beſtrgafen. Das Schwurgericht zu Brieg
klärte eine derartige Tödtung als einen Motd i
mildernden Umſtänden und deshalb auch einen der
Tödtungsverſuch für ſtrafbar. Das Oberiribun
gegen vernichtete durch Erkenntniß vom 28 Mi
das Erkenntniß des Schwurgerichtshofes, indem e n
derartigen Tödtungsverſuch für ſtraflos und eine
Ziehung der zu dem Tödtungsverſuch gebrauchten
für nicht berechtigt erklärte

Der Gerichtsexe
ligr- Execution bei einem Schuldner

hat nach dem Allg. Landrecht (58

Heffnung ſeiner Behältniſſe e

gelangende Pfändung iſt nicht ſtrafbar.

eutor, welcher die
t

innen.
e ftden bei

religiöbſen Gemeinde in der PappelAllee erreichte, war
die Zahl der Leidtragenden auf vollauf 10,000 ange
ſchwollen. Unter den Kränzen, welche auf das Grab
niedergelegt wurden, ragte einer beſonders durch Größe
und Schönheit hervor. Er trug die Jnſchrift: „Paul
Dentler, Du ſtaärbſt für Freiheit und Recht, trauernd
gedenken Deiner die Frauen Berlins Der Reichstags
abgeordnete Moſt und Herr Rackow, Namens der Berliner
Freien Preſſe, ſprachen an der Gruft. Gegen ſechs Uhr
war die impoſante Feier beendet. Es war nirgends zu
Ruheſtörungen gekommen. Jn der „Berl. Fr. Pr.“ er
ſchien anläßlich des Todes Dentlers unter andern auch
folgendes „P etroleumlied“ von Jacob Audorf:

Petroleum Genoſſen,
Jhr Brüder, wanket nicht!
Thu' jeder unverdroſſen
Die PetroleurenPflicht!

Wir kümmern uns den Kukuk um
Die Liberalerei,

Das Wahlrecht und Petroleum
Iſt unſer Feldgeſchrei!

Domkirche. re Herr Conſiſtorialrath Leuſchner

Stadtkirche. 9
2

Einſammlung der Collecte für arme Studirende
Theologie in Halle.
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 21

Gottesdienſt.

weenhpreche

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum ges ift gar zu
keine Verantwortung. 4

Am Sonntag den 5. Mai predigen l a die
Ah getrübte

Mwewann und

M thlichſte

h weiter Kre

An politiſche

M Whnus bemächt

ſegte Ma

hr: Herr Diagc. Martius.
Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.

e Verhältn
T Bekanntmachung. Der Cigenthümer hen ind de Al
hier iſt als Hülfsexecutor für die Stadt Haupt Kaſſe d n unſerer

geſtellt und vereidigt. nMin. Aber

Hier Petroleum, da Petroleum,
Petroleum um und um!
Laßt die Humpen friſch voll pumpen- ſollen
Dreimal Hoch Petroleum!

Der Schlußvers iſt gut, denn wenn die Socialdemo

werden wir ſie bald los ſein.

Sonnabend den T. d. M., Vormittags 19

der Armenkaſſe überwieſene Fundſachen meiſtbietend geſe

re Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1878.Der Magiſtrat. n ihres R
Bekanntmachung. n Enheit

e ſheht dazu

h und Ver
ſt ins befir

W her den
un Anlamen

im Saale des hieſigen Rathskellers verſchie

erſeburg, den 1. Mai 1878.
Stadt HauptKaſſe.

Literariſches.
Jm Verlag von Burmeſter Stempell in

Berlin erſcheint ein „Rechts- und Geſetzbuch für
Stadt und Land“ welches ſämmtliche Reichs und
preußiſchen Geſetze enthält und dieſelben durch kurze,
klare Bemerkungen im Sinne des Geſetzgebers und nachunmöglich. Direktor Förſter. Leipzig. Bin ſonſt

ganz der Jhre ſtets, aber Sonntag gehts nicht. Betz
Berlin. Muß hier ſingen ohne Gnade, Montag wär
ich frei. Monlade. Düſſeldorf. Bötet Ihr auch, was
Jhr wollet, Sonntag iſt „Rienzi.“ Nollet, Hannover.
Ob ich noch ſo gerne will, kann fürwahr nicht
kommen. Hill. Schwerin. Hätt es gerne mitge
nommen, kann nur Urlaub nicht bekommen. Touſſaint.
Berlin Weit'res Fragen ohne Zweck, kann unmöglich.
Höflichſt Beck. Berlin. Gern möcht ich nach Bremen
Ziehn, aber hier iſt „Lohengrin Bulß. Dresden.

Gerbeſſertes Telephon Wie wir von zuſtändiger
Seite erfahren, iſt es einem Büreaubeamten der berliner

der Auslegung des praktiſchen Richters erläutert. Wir
können das Werk, welches in Lieferungen zu 40 Pfennigen
erſcheint und deshalb auch von weniger Bemittelten an
geſchafft werden kann, aus beſter Ueberzeugung empfehlen.
Jede Buchhandlung, ſowie jeder Colporteur vermittelt
daſſelbe. Bis jetzt ſind 11 Lieferungen erſchienen.

Gerichtliche EntſcheidungenDas dem unehelichen Kinde an dem Nachlaſſe
ſeines natürlichen Vaters zuſtehende Recht auf den
ſechſten Theil dieſes Nachlaſſes iſt nach einem Erkenntniß
des Obertribunals, I. Senats, vom II. März d. J. ein
wirkliches Erbrecht und kein bloßes Forderungsrecht

Ober-Poſtdirection, Herrn Goſſen, ſchon vor Wochen ge
lungen, einen neuen Fernſprechapparat zu conſtruiren,
der dem Bell'ſchen Telephon vorausſichtlich Concurrenz
machen wird. Der neue Apparat wird durch galvaniſche
Elektrizität in Betrieb geſetzt, während bei dem Telephon
bekanntlich Jnduktionsſtröme in Thätigkeit ſind. Der

Hörapparat kann jedoch auch jedes gewöhnliche Telephon
dienen. Jeder Laut wird mit der ihm eigenthümlichen Betrug zu beſtrafen, ſelbſt wenn der Thäter die ernſtliche
Klangfarbe in einer ſtaunenswerthen Stärke gehört, und
ſcheint letztere von der Kraft des galvaniſchen Stromes
abhängig zu ſein und mit derſelben gleichmäßig zu
wachſen, ſo daß es möglich ſein wird, die ankommenden
Laute nicht nur dicht bei dem Fernſprecher ſondern im
ganzen Raum eines Zimmers zu hören. Bei den ver
ſchiedentlich angeſtellten Verſuchen ergab ſich, daß bei
dem durch einen Rheoſtaten bewirkten künſtlichen Wider
ſtand einer Leitung von 100 Meilen Länge der Apparat
bei einem ſchwachen Batterieſtrom in Verbindung mit
einem du BoisReymondſchen Jnduktorium ſo vorzüglich
jedes geſprochene Wort wiedergab, daß man annehmen
kann, er werde noch bei 4 bis 5fach größeren Wider
ſtande deutlich jedes Wort verſtehen laſſen. Der
Apparat liegt dem kaiſerlichen GeneralTelegraphenamt
zur Prüfung vor.

ESocialdemokratiſches Begräbniß Am Sonntag
Nachmittag erlebte Berlin ſeit Kurzem zum zweiten
Male ein großes ſocialdemokratiſches Begräbniß, nämlich
dasjenige des im Gefängniß verſtorbenen Redacteurs der

und Sprechapparat iſt verſchieden gebaut, als Hör ſſchäftslage, als thatſächlich begründet iſt, iſt nach einem

gegen die Haupterben. Dieſes Erbrecht verliert das un

Guts- und Feldgrundſtücks Verhn

Der Oekonom J. Chriſt. Waſſermann in Knapen
iſt geſonnen, ſein daſelbſt belegenes, in gutem
ſtande befindl. Wohnhaus, Hof, Scheune, St
ſowie folgende in daſiger Flur belegene Grundſtücke a

die Wieſe von 144 Ruth und das Teichſtüt
We I Mrg., ferner das Planſtück

rg.

im Gaſthofe zu Knapendorf meiſtbietend
wozu ich Kauſſliebhaber hiermit einlade. Die
der Kauſſumme kann zu Zinſen und
unkündbar ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 1. Mai 1878.

Andenente, w

et ſuſerſet
ehe Reoolt

in d alth

La ſie
in Knapendorf.

Nr. 67 von
und das Planſtück Nr. 17, die Braunsdorf

Marke von ca. 19 Mrg. und zwar der lePlan in Parzellen von je ca. 4 Mrg. e h
Sonnabend den 11. Mai er Rachn

wWhonalget

vel e hen fein

eben gepe
ſten über

A. Rindifſeisch., Kreis Auctions Connſt n, h

eheliche Kind auch dann nicht, wenn der natürliche Vater
ſich mit der Mutter deſſelben wegen ſeiner Alimentation
ein für alle mal abgefünden hat.

Die Erlangung eines Credits durch eine abſicht
liche günſtigere Darlegung der Vermögens reſp. Ge

Erkenntniß des Obertribunals vom 28. März d. J. als
Degenklingen und ein Patronentaſgenſg Euer

ind de

t Von des

el m

Abſicht hat, das erlangte Vertrauen durch prompte Er
füllung ſeiner Verpflichtung zu rechtfertigen.

Die Verjährungefriſt für GewerbepolizeiContra
ventionen beträgt nach S 145 der ReichsGewerbeordnung
nur drei Monate, nach welchen dieſe Vergehen nicht mehr
ſtrafgerichtlich verfolgt werden können. Das Appellations
gericht zu Paderborn hat demzufolge in einer Unter
ſuchung wider einen Müller, welcher vor Jahren bei
ſeiner Waſſermühle ein neues Stauwerk angelegt hatteohne die vorgeſchriebene Genehmigung der Landespoligei

behörde eingeholt zu haben, dieſes Vergehen für ver
jährt erklärt, trotzdem der Angeklagte noch immer in dverbotswidrigen Lage ſich befand, welche durch die gen

mächtige Anlegung des Stauwerkes geſchafft wDas Obertribunal (Erkenntuiß von a e
gegen exachtete dieſe Annahme für rechtsirrthümlich
indem es in ſeinem Erkenntniß ausſprach, daß die Ver
jährung erſt mit dem Tage beginnt, wo der geſchaffene
rechtswidrige Zuſtand aufhört.

Die Tödtung eines Menſchen auf das aus B. Preußen, Sachſen, Braunſchweig

verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped m n
oggen-Kleie, 15 bis 18 Eentner, Nn t
und Einzelnen zum Verkauf. n n ſdberſ

E. Gottschalle, Damm W h größten

M ſeine Sixtiſtrae r. n imC haltenes Haus, beſtehend aus 6 heizbaren t Mi h
mit allem Zubehör, 3 Viehſtällen, großem Kelenh in
und Garten, bin ich geſonnen unter annehmen e
dingungen aus freier Hand ſobald als möglich zu h Wikwaß
kaufen. Ich bitte, mit mir ſelbſt oder meiner et lilend
unterhandeln. G. A. Kleeber t Wilke

Johannisſtraße a in
anz frühzeitige Jodrichs Kartoffeln henG ſind noch abzulaſſen. Reumarkt r n ihn

Eſne Reſtauration mit Saal Fegelbahn h aiſt mit ſämmtlichem Jnventar und hin t
109 Zbr. Caution ſofort zu übernehnen Wogen
250 Thlr. Naheres in der Exped en n n

lte, guterhaltene gebrauchte Poſteouverte h inland und den e Siaeten Deutſchland n.
Hannob

„Berl. Fr. Pr. Paul Dentler. Die Partei benutztedrückliche und ernſtliche Verl idaſſelbe zu einer großartigen Demonſtration. Der Tod 216 des ehe e alle e n gert Offerten unte V n
Für die Redackion verantwortlich Th. Rößner. Druc und Verlag von Hellig Rößner du
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